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Kriegs -Konfirmatio«.
6p . - Kriegskonfirmation ! Konfirmation im dritten

Jahr des furchtbaren Krieges , den Neid und Haß der
Nachbarn über uns heraufbeschworen haben — welche
Erinnerungen und welche Mahnungen sind darin
beschlossen fürs ganze Lieben unserer Söhne und Töchter !
„ Weißt du noch, " werden die Heuer Konfirmierten noch
in späteren Tagen eins zum andern sprechen , „ weißt du
noch , wie wenig all das Aeußerliche eine Rolle spielte,
das sonst zum Konfirmationstag gehörte. Weißt du noch ,
wie einfach es beim Konfirmationsessen zuging , wie man
froh sein mußte , recht satt zu werden und wie manch
eines sich im Stillen der Tränen wehrte, wenn es d - r
Väter dachte , der Brüder , die draußen standen im stür¬
mischen Kriegswetter oder gar sich unter feindlichem Boden
zum letzten Schlaf gelegt hatten . Und wenn eins fehlte,
wie traurig war da das Fest . Wars nicht, als ob die
Eltern und Paten an uns , dem jungen Nachwuchs gar
keine Freude hätten , im Schmerz um die, die fehlten ?
Aber es hat uns das alles gut getan ; es hat viel Leicht¬
sinn aus unfern jugendlichen Herzen fortgeschwemmt, es
hat unsere bessern Gedanken und Entschlüsse bestärkt : und
auch die Nachwehen nach Friedensschluh haben mit ihrem
Druck keinen die Kriegszeit so rasch vergessen lassen ;
Venn es galt immer noch ums Dasein , ums Fortkommen
des Einzelnen , wie des ganzen Volkes ; und so sind wir
llnter alldem früher und sicherer zu Lebensernst und
Lebenstüchtigkeit herangewachsen, als es vielleicht ohne
dies- unter freundlicherer Zeitlage der Fall gewesen wäre " .

Möchten alle in diesen Jahren , auch im Frühjahr
1917 Eingesegneten einmal so sprechen können ; dann
wären sie wirklich „Gesegnete" ! Möchten auch die Elter -
und Familienglieder , Paten und Freunde das ihre tun ,
um den so früh erwachten Ernst nicht zu verscheuchen ,
um die von der gewaltigen Zeit erschütterte Stimmung
zu vertiefen , daß sie ihre Frucht bringen kann in Geduld.
Wer möchte schwächlich und töricht Niederhalten , was
Gott in diesen Zeiten sät und Pflanzt an Erbebendem in
junge Seelen ! Wie sonst Eltern - und Paten religiös stehen
mögen , die kirchliche Feier , das Treten vor Gotk
im Konfirmationsmorgen wird ihnen in diesem Augen¬
blick als innerstes Bedürfnis sich geltend machen, wie

es Millionen im Volk und im Heer mitfühlen ; und das >
j sollen sie auch vor ihrer Hausjugend bekennen und be- i
> weisen . Tenn unter dem ungeheuren Schwanken der

äußeren Dinge sucht unser Gemüt einen festen Punkt , den
allwaltenden Gott - Unerträglich wäre es, zu denken ,blinde, gleichgültige Mächte des Zufalls treiben mit
Menschen ein gräßliches Spiel ! „Du mußt glauben , du
mußt wagen " ruft uns da unser Schiller zu — glauben ,daß eine höhere Ordnung waltet , daß das Recht doch
noch siegen wird . Und es wird siegen ! Vertrauen .
wir — warten wir in treuem Durchhalten !

Gerade für die Jugend und ihr Ungestüm ist das
Warten eine hohe Schule der Lebensbildung .
Weisen wir sie aus das Beilspiel unserer Großen hin ,die im Warten ihre Kraft stählten und ihr Wesen tadelten .
Rufen wir alles herbei, was immer dazu helfen und
beitragen kann , die Gedanken der Jugend zu sammeln,
aufs Hohe, Edle zu le 'll . u im Sinn der ewig schönenWorte Uhlands :

Edler Geist des Ernstes soll
sich in junge Seelen senken ,
jede still und andachtsvoll :
ihrer heil'gen Kraft gedenken .

Sonntagsqedanken .
Aus der heiligen, eisernen Gegenwart
leb dir ins Herz deine deutsche Art :
Eisern der Leib, eisern der Willen :
es gibt viel zu erfüllen !

Richard Braun .

Morgen Sonntag werden nachstehende Knaben und
Mädchen in der evangelischen Kirche konfirmirt.

I . Knaben
1 . Ernst Blumenthal
2 . Fritz Bott
3 . Julius Günthner
4 . Wilhelm Haag
5 . Hermann Rometsch
6 . Eugen Kämmerer

28 . Theodor Wandpflug
29 . Rich . Heselschwerdt
30 . Fritz Zinser
31 . Paul Seyfried
32 . Jakob Gauß
33 . Karl Kallfaß

7 . Robert Weber
8 . Karl Bechtle
9 . Gustav Rothfuß

10. Fritz Vollmer
11 . Johann Seitz
12 . Wilhelm Hammer
13 . Robert Ruetz
14 . Johann Mutterer
15 . Hermann Schneider
16 . Will) . Horkheimer
17 . Kurt Drebinger
18. Oskar Eisele
19 . Wilhelm Günthner
20 . Fritz Funk
21 . Paul Klaus
22 . Fritz Hammer
23 . Emil Fischer
24 . Leonhard Köhle
25 . Ernst Tubach
26 . Rudolf Weber
27 . Hermann Rothfuß

34 . Eugen Egeler
35 . Hermann Geigle
36 . Fritz Hempel
37 . Witzy Eitel
38 . Wilhelm Seitz
39 . Eugen Rail
40 . Gustav Gauß
41 . Rudolf Schmid
42 . Fritz Gauß
43 . Karl Bott
44 . Fritz Krauß
45 . Hans Helmold
46 . Karl Eitel
47 . Christian Haag
48 . Fritz Bott
49 . Fritz Haag
50 . Gustav Haag
51 . Ernst Härter
52 . Hans Wurster
53 . Reinhold Kuhn
54 . Robert Rieringer

ll . Mädchen
1 . Sophie Günthner
2 . Anna Haag
3 . Anna Heselschwerdt
4 . Emma Rothfuß
5 . Frida Schraft
6 . Frida Kappler
7 . Johanna Brachhold
8 . Marie Schmid
9 . Rosa Klaus

10. Luise Leicht
11 . Emma Schwerdtle
12 . Luise Bott
13 . Pauline Schanz
14. Johanna Schund
15 . Luise Kappelmann
16 . Gertrud Ritz
17 . Anna Adam
18 . Marie Bätzner
19 . Hedwig Schober
20 . Elise Lampart

27 . Frida Seyfried
28 . Luise Mundinger
29 . Mina Wacker
30 . Elsa Funk
31 . Marie Schmid
32 . Anna Keller
33 . Emilie Gail
34 . Johanna Bausert
35. Rosa Wacker
36 . Luise Seitz
37 . Hermine Rometsch
38 . Jenny Hammer
39 . Frida Schkaft
40 . Helene Kustusch
41 . Berta Großmann
42 . Luise Gutbub
43 . Frida Kappelmann
44 . Elsa Maier
45 . Mathilde Müssinger
46 . Emma Hammer

l Vietkelm von Vuckenberg.
Kchwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

18) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Fränz war in der Tat , wie sie schon Medard auf

dem Markt genannt hatte , ein Nückel . Mn Oberdeutscher
weiß gleich , was es heißen will , und es wird ihm doch
schwer , dies zu erklären ; denn damit , daß es ein Wesen
voll Tücken und Rücken bezeichnet, ist noch nicht alles
erschöpft, ist ja damit noch nicht dargetan , daß man dem
Nückel auch gut sein muß , man mag wollen oder nicht.
Ter Nückel kann bis zu einem gewissen Grad aufrichtig
treuherzig sein, er kann es manchen Menschen aiitun ,
daß sie ihm zu Willen leben müssen, und wenn sie
sich tausendmal darüber ärgern , und dann hat der Nückel
seine besondere Freude , mit den Menschen zu spielen, sic
gegeneinander zu Hetzen , und wenn die Händel ausge¬
brochen sind, daneben zu stehen, als ob er kein Wässertem
trüben könne. Das einzige Bestreben der Fränz war nur ,
recht bald aus dem Haus und in recht schöne reiche Ver¬
hältnisse hinein zu kommen. Von den ländlichen Be¬
werbern , die sie ehedem kaum angesehen hatte , zeigte sich
aiiffallenderweise seit einem Jahre keiner mehr , und
Franz , die vielgewanderte , sagte sich auch , daß sie keine
Lust habe, auf einem einsamen Bauernhof ihr Leben
zu verbringen , wo mau froh ist, wenn eine Samenhänd -
lcrin kommt und einem von der Welt berichtet. „ Engel -
Wirtin ! das ist das Rechte, aber nur bald , nur fort
aus dem Haus, " sagte sich Fränz , während sie still spann .

So verließ Fränz auch jetzt wieder die Stube , und
ohne sich deutlich z » machen , was sie wollte , ging sie
vor das Haus , um vielleicht noch Munde zu sehe» , der
fast fast über sie gestolvert war , als er den Kronen -
taler empfing . Die Liebe des schönen jungen Burschen,
der sie mit den Augen verschlingen wollte , tat ihr wohl ;
sie zeigte doch , was sie noch vermöge , und wie sie , wenn
sie nur wollte , au jedem Finger einen ' nach sich ziehen
könnte . Am Stall hörte sie drin sprechen , das war die

Stimme Mundes , der in Verwünschungen seinem Bruder
klagte, daß er nicht den Mut gehabt habe, dem Meister
das Geldgeschenk vor die Füße zu Wersen ; er betrachte
ihn noch immer als Meister und wolle es auch wegen
der Fränz nicht mit ihm verderben . Medard tröstete,
so gut er konnte, und schult über die Meistersleute , die
zu Grunde gehen müßten , und eben zog er über Fränz
los und sagte, daß in ihr keine getreue Ader sei ; da
trat Fränz unter die Stalltür und als hätte sie nickM
gehört , rief sie dem Munde zu, sie wolle ihm noch
„ b' hüts Gott " sagen , weil er wohl morgen früh reise.
Rasch trat Munde heraus und hielt zitternd die Hane
ter Fränz in seinen beiden Händen , er wollte eben
sprechen , als man vom Hause her Schritte vernahm ,
und halb widerwillig zog er die Fränz mit sich fort
in den Grasgarten hinter den Schafstall . Richtig kam
Tiethelm nochmals und schärfte demm Medard ein, ja
niemals bei Licht Heu vom Boden herabzuholen , cs
läge jetzt ein ganzes Vermögen auf dem ersten Speicher .
Medard mußte ihm noch die Laternen zeigen, damit er
wisse, daß keine beschädigt sei , und er befahl ihm, sie
morgenden Tages mit Drahtgitter überziehen zu lassen ;
dann kehrte Tiethelm wieder ins Hans Zurück . Unter
dessen war Munde in seliger Liebe bei Fränz , sie neckte
ihn damit , daß sie wahrscheinlich Engelwirtin in G.
werde, aber Munde schalt sie über diese Neckerei und
glaubte nicht daran . Als sie ihm sagte, daß sie ganz
gewiß nach der Hauptstadt käme , um dort das Kochen
und Nähen zu lernen , war Munde voll Jubels und gab
Fränz genau an , wo sie ihm Nachricht geben könne, und
Fränz neckte ihn nicht mehr mit der Engelwirtin . Als
sie ihm endlich den letzten Kuß gab und verschwand,
rief ihr » och Munde nach „ aber nur für heit.

"
Fränz kehrte wohlgemut ins Haus zurück . Wenn

alle Stränge reißen , bleibt ihr noch der Munde , dessen
war sie gewiß.

Als Munde neben seinem Bruder in der Stallkam¬
mer lag , sagte dieser : „ Und ich wette meinen Kopf,
der Tiethelm will das Haus anstecken, um wieder reich

zu werden, drum ist er so ein Laterneuvisimmm - -
mich betrügt er nicht.

"
„Sei still, das darfst nicht reden , oder ich >

dir aufs Maul schlagen , " rief Munde in größter H
tigkeit.

„Du mir ? Büble , wer bist denn du ?" rief Medard
und paff ! hatte der Bruder einen Schlag weg, aber
er steckte ihn ruhig ein, und ohne ein Wort zu sagen,
stand er auf und machte sich mitten in der Nacht auf den
Weg der Garnison .

Zehntes Kapitel .
- -

Eine feste Friedsamkcit lag in dem Wesen Diethelms ,als er am andern Morgen in seinen berühmten grünen
Safsinnpantoffeln im sonnigen Hofraum umherspazicrie .
Die Nacht, vor der es ihm so seltsam bange war , ist glück¬
lich vorüber , und so wird auch alles Sorgen und Zagen
ei iifheiteres Ende nehmen , es gilt nur ruhig stillhacken
und die günstige Gelegenheit erfassen. Ein bedeutima -
volles Anzeichen kündigte sich oben jetzt an . Der G eck
ger, mit dein Tiethelm vorgestern nicht handelseins me e
den konnte, kam gerade den .Hügel heran , hatte allerlei
Ausreden , wie er zufällig daher komme, und begann
nochmals einen geringen Kaufpreis anzubieten , aber
Tiethelm war klug genug , die Kauflust des Metzgers zu
ersehen und sagte stolz und fest : wenn nichts mehr ge¬redet werde, halte er sein Wort - und bleibe es bei dem
auf dem Markte Besprochenen, wo nicht, wenn er nicht,
bevor die Herde den Berg hinab ist, in die .Hand ein-
schlage , verlange er für jeden Hammel einen Gulden
mehr . Ter Metzger schlug - ein und Tiethelm hatte schon
am frühen Morgen dreihundert Hämmcl verkauft und
dabei eine namhafte Summe gewonnen . Tiethelm ging
mit dem Metzger ins Feld und übergab ihm die geson¬
dert gehaltene Herde, die sogleich nach der Hauplstadt
getrieben wurde .

^Fortsetzung folgt .) ,



4 21 . Anna Hammer
Dr 22 . Akarie Bott

23 . Mina Hammer
Hz, 24 . Julie Almteier

25 . Frida lüall
26 . stnisv Seyfried

47 . Johanna Rieringer
48 . Emma Frey
49 . Luise Haag
50 . Anna Haag
51 . Klara Eiselc-
52 . Hedwig Weber
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Kriegschronik 1816
st-

2 4. Mürz : Der deutsche Hilfskreuzer „Greif" hat am 29
Februar u , der Nordsee den großen englischen Hilfskreuze ,
„Alcanta : >" bur . - einen Torpedoschutz versenkt und sich dam
selbst rn die Luft gesprengt.
— Die vierte Kriegs » -, ! i e hat 10 687 000 000 Mk. erbracht
— Der Reichstag Verlag, sich aus Anfang April.

. — Zn der Champagne , in de» Argonnen und im Maasgebiel
heftige AttUleriekümpfe .
— Die Rpssrnskseuftve dauert fort, ohne jeden Erfolg .
— Li lülcriekämpfe am Wardar .
— An der Zrakfront wurden die Engländer bei Felahte zu-
rSckgewrrsen.

25 . Morr : B . rdun wird von unserer Artillerie in Brand ge¬
schossen .
— Die e sorglose Ostnsive der Russen dauert fort.
— Eene -a f; ldma»schal ! v. Mackensen überreicht im Auftrag
des Kaisers dem Sultan den deutschen Marschallstab.
— Erms r L -.ifischifscmgliff auf Nordschlcswig , drei eng¬
lische Flrwzeygr werden abgeschossen .

Wochenrundschau.
' Der Reichstag
ist am Timstcig Widder zusammengetreten . Nach Er¬
ledige : : .' oer , woener Anfragen aus der Mitte des Hauses
wurde in »weiter 'und dritter Lesung der Gesetzentwurf an¬
genommen . d . ü von dem Gewinn der Reichsbank für
1916 vor - g 160 Millionen Mark dem Reich überwiesen
werden . Senn folgte die Beratung des Haushalts des
Staats, ?ke . ,rrs des Innern . Diese Gelegenheit wird von
den Reichstagsmitgliedern immer ausgiebig dazu benützt,
Dinge , die bergchören oder auch nicht hergehören , in
breitester st vorznbringen . Auch diesmal würde
von der G,M ogenheit reichlich Gebrauch gemacht. Krieg
und KriegsEung , Kriegswirtschaft , Kriegsgesellschaften,
Z . E . G . , Eruährungsscbwierigkeiten , Sozial - und Handels¬
politik, Kraalbau , Eisenbahnen , Kindersterblichkeit und

' Bolksgesl' ndl' eit, Heimstätten und Mietkasernen und noch
unzählige andere Tinge wurdest besprochen und Staats¬
sekretär Tr . tzel

'
-erich hatte schwere Mühe , auf alles

zu antworten . Seine Kitte , ihm einen zweiten Unter -
staatssckretnr zu

' bcwu' -gen, wurde so durch die Beweis -
. kraft des Augenscheins aufs beste gestützt und allseitig

wurde die Bereitwilligkeit hiezu ausgedrückt.
Das Ende - es Stellungskriegs im Weste «

darf man in Teunchw .nd mit einem Gefühl der Be-
.sreiung begrünen . Nach den verschiedenen großen Offen¬
siven im Westen und Esten , die für den Feind so gut
wie ergebnislos verlic '

.-n , drohte der Krieg wieder aus
den toten Punkt zu gelangen ; denn wenn auch an beiden
Fronten neue O, . -st,'. siven in Borbereitung waren , im gm '
stigsten Fall hätten sie für die Alliierten nicht ruru ," lichte cnzeitigt, als diejenigen vom Juni - und Juli
>.- . Js . Der Krieg wäre wieder nicht vom Fleck ge¬
kommen . Es mußte einmal Luft geschaffen werden , um
dem ermüdenden Maulwnrfskrieg , der so gar nicht zu
der Art der deutschen Kriegführung patzt, ein Ende zu
machen . Im Osten war durch die Kriegserklärung Ru¬
mäniens eme Gelegenheit geboten , wie sie besser nicht
hätte gewünscht werden können. Aber im Westen ! Die
Engländer und Fraiwosen haben in der Somme -Offensive
Hunsterttausende von Menschen — allerdings meist Far¬
bige und - Hilsstruppen aus den Kolonien — geopfert
uns wären in ihrer Kriegslollwut bereit gewesen , solche
Or er aufs neue zu bringen . Aber dieses Beispiel konnte
uns nicht zur Nachahmung reizen , ein ähnliches Opfer
konnte für uns kaum in Frage kommen, dazu ist das
deutsche Blut doch zu kostbar . So entschlossen sich Hin-
denburg und Ludendorff zu dem kühnen Rückzug auf der
ganzen langen Front von Arras bis Soissons an der
Aisne . In aller Stille , aber um so gründlicher wurde
der Plan vorbereitet und in den letzten Tagen meistern
Haft dnrchgesührt . Unsere Truppen beziehen neue, sorg¬
fältig ansgcwählte Stellungen mit den besten Verbin¬
dungswegen nsw . ; dem Feinde tvird ein Gebiet über¬
lassen , über das die verheerenden Stürme des Kriegswet¬
ters unbarmherzig himveggefegl sind . Tie Bevölkerung ,
viele tausend Menschen, wird der Mutter Frankreich
zurückgegeben , die fürder auch für die Ernährung der
befreiten Kinder ausznkomm.-n hat , eine Sorge , um die
wir sie nicht zu beneiden brauchen . — Die Würfel sind
jetzt gefallen , die Entscheidung im Westen steht vor der Tür .

Die Neutralität Hollands
erscheint neuerdings wieder in einem eigenartigen Lichte .
Im Herl , st 1915 erklärte die holländische Regierung , daß
ste bewaffnete .Handelsschiffe als Kriegsschiffe betrachte
und ihnen das Anlaufen holländischer Häfen verwehre ,
es sei denn , daß sie beschädigt oder in Seenot seien ;
m diesem Falle dürften sie, ebenso wie Kriegsschiffe bis
zur Behebung des Schadens im Hafen verbleiben . Nun
wurde am 7 . Mürz der bewaffnete englische Dampfer
^Mrinzes' Melitta " in Hoek von Holland angehallen ;
er warf angeblich seine Geschütze über Bord und durfte
dann ungehindert nach Rotterdam weiterfahren . Dagegen
hat die holländische Regierung einige deutsche Tauchboote,
die infolge von Nebels in holländisches Gewässer geraten
waren und strandeten , sich also in Seenot befanden, durch
Kriegsschiffe beschlagnahmen und die Mannschaften fest¬
setzen lassen. Daß das ein schroffer Widerspruch mit den
eigenen Grundsätzen ist, liegt auf der Hand, das Verhalten
ist aber auch mit wirtlicher Neutralität schlechterdings un¬
vereinbar und es ist kaum anders zu erwarten , als daß
die deutsche Regierung im Haag energische Schritte unter¬
nehmen wird.

Das neue Ministerium in Frankreich

getreten , nachdem Präsident Poincare es doch für gZ
raten gehalten hatte , vorläufig auf die Mitarbeit des
verschlagenen Advokaten und ehemaligen Anarchist« :
Briand , des Urhebers des Saloniki -Menteuers , zu Per.»
zichten . Ribot ist, wie man sagt, ein „ versierter " Mann .
-Die Ministersessel sind ihm nichts Neues . Im Jahr 189 -
-war er zum ersten Mal Ministerpräsident und im Kabinett
Briand hatte er die wenig dankbare Aufgabe der Ver¬
waltung von Frankreichs Finanzen . Er gilt als Heimlichei
Klerikaler . Als Verdienst wird ihm angerechnet , daß
er das französisch -russische Bündnis vorbereitet habe. Daß
er seinerzeit in den Panamaskandal verwickelt war , kanu
ihm nach der Auffassung der modernen leitenden Schichteu
in Frankreich nur zur Ehre ungerechnet werden . —
General Lyautey , dessen soldatische Unbeugsamkeit der
hochpreislichen Kammermehrheit gegenüber den äußeren
Anstoß zur Kabinettskrisis gab, machte im Kriegsmini¬
sterium dem Zivilisten PNnle

'
ve, dem hartnäckigsten Gegner

Briands , Platz . Die Folge wird wohl sein, daß der
Oberkommandierende Nivelle eine größere Selbständig¬
keit gewinnt , als er sie unter Lyautey haben konnte. Dem
Kriegsminister ist das Heer Sarrails in Saloniki un¬
mittelbar unterstellt . Ob er Lust hat . sich weiter in das
Abenteuer zu verstricken , wird sich zeigen müssen. — Ter
Ackerbauminister David war wegen der Frage der Ent¬
lassung der Landarbeiter ein entschiedener Gegner
Briands . Tie Krise, in der sich Frankreich in Bezug au ,
die Ernährung befindet, verleiht diesem Ministerium jetzt
eine ungeahnte politische Bedeutung . — Das Justiz¬
ministerium behielt Vi Viani bei ; seine Wirksamkeit
bleibt diejenige eines Verwaltungsbeamten ohne poli¬
tisch" stharakter . Tie übrigen Veränderungen im Ka¬
binett sind untergeordneter Natur .

Die englische Arbeit in Rußland
verdient auch von einer Seite beleuchtet zu werden , der
vielfach noch zu wenig Beachtung geschenkt wird . Sl ,cks-
streiche in anderen Ländern anzuzetteln , ist ein seit
Jahrhunderten geübter und bis zur Virtuosität entwickelter
Kunstgriff der englischen Diplomatie . Im letzten Jahr¬
zehnt hat es sich gefügt , daß dabei fast immer ein Herr¬
scher Thron und Land , Wohl auch das Leben verlor . So
wurden König Karlos und der Kronprinz Luiz von Por¬
tugal 1908 ermordet , als Karlos beabsichtigte, um
den zerrütteten Finanzen des Landes etwas aufzuhelfen,
die Kolonie Angola (Westafrikas an Deutschland zu ver¬
kaufen. Sein zweiter Sohn Manuel wurde 1909 ans
Betreiben Englands gestürzt und des Landes verwiesen.
Sultan Abdul Hamid II . wurde 1909 des Thrones
entsetzt ; seine .Hinneigung an Deutschland , die sich n . a . in
der Banerlaubnis der Bagvadbahn äußerte , hatte ihn Eng¬
land verdächtig gemacht . Im gegenwärtigen Kriege haben
die Könige von Belgien , Serbien , Montenegro
und Rumänien "der letztere wenigstens zum großen
Teil ) ihr Land verloren . In den letzten Tagen ist auch
der Zar von Rußland an die Reihe gekommen.
Seit England die Einkreisung D e u t s ch land s be¬
gonnen hat , also etwa seit 1903 , sind dieser Politik sieben
bzw . acht Herrscher zum Opfer gefallen , und man wird
fragen dürfen : wieviele werden nach dem Kriege noch
übrig sein ? Das Schicksal des Königs Konstantin hängt
an einem Faden . Asyui '

h , Grey und Lloyd George
haben es offen ausgesprochen, daß es eines ihrer haupt¬
sächlichsten Kriegsziele sei , die Hohenzollern des Thrones
zu entsetzen . Ans verschiedenen Gründen werden die Eng - ,
länder hiebei eine arge Enttäuschung erleben, nament¬
lich deshalb , weil in Deutschland Fürst und Volk anders
mit einander verwachsen sind als in England und in
den meisten anderen Ländern der Welt . Mer es ist
immerhin von Wert , darauf hinzuweisen, welches Schick¬
sal den Herrschern Europas ans der Berührung mit
England erblüht , und dagegen die Tatsache zu halten,
daß umgekehrt der Bund mit Deutschland und seinem
.Militarismus " Festigung vnd Gedeihen für Fürsten
und Völker gezeitigt hat in liegt aber eben eines
jener Momente , warum . id und die in ihm wir-

nden Kräfte Deutschland als den Todfeind betrachten
.md betrachten müssen . '

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . März . (Amtlich,),

! Westliche «: Kriegsschauplatz :
l Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher
Mrkundungsabteilungeu nahm an der flandrischen Front
Mld im Arras -Abschnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit

Eine Anzahl Gefangener ist dort in unserer Hand
Ueblieben.

Französische Truppen , die beiderseits , von Samt
Aimon über Somme - und Erozat -Kanal gegangen warm
Knd durch Angriff gegen und über diesen Wschnitt zurück¬
geworfen worden . Ter Feind erlitt blutige Verluste urch
büßte 230 Gefangene, sowie mehrere Maschinengewehre
und Fahrzeuge ein .

Zwischen Oise und Aisne entspannen sich in den
Abendstunden Gefechte westlich und südlich von

^
Hargival ;

Angriffe starker französischer Kräfte sind durch Feuer und
im Gegenstoß verlustreich abgeschlagen worden - Unsere
Artillerie fand auch außerhalb dieses Kampffeldes loh¬
nende Ziele in Trnppenansammlungen und -Bewegungen .

Im Walde von La Ville-anx-Bois ist ein nach starkem
Feuer einsetzender französischer Vorstoß gescheitert .

Bei Watro » " ille in der Wocvre- Ebene brachte ein
eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Al aschinen¬
gewehre ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Keine großen Kampfhandlungen .

Ma nische Front :
Bis auf einen fchlgeschlagenen Teilangriff in der

Seenenge und Störungsseuer verhielten sich die Franzosen
sei Monasttr ruhig .

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20.

ZMn 21 . März englische Anlagen bei Mudros ans bei
Insel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben beworsw - iß
unversehrt in seinen Hafen zurückgekehrt.

Ter Erste Generalquartiermmter : Ludendorff .
* *

Die „Siegsriedstellnng " nenn ! der bekannte Militär¬
kritiker H . Stegemann im Berner „Bund " die neuen
Hauptstellungen der Deutschen zwischen Arras und
Soissons , weil bei ihnen Sieg und Friede erkämpft werde.
Das nunmehrige Kampfgebiet lasse ttch in drei Zonen
einteilen : die erste etwa 10 Kilometer tief, ein ehe¬
maliges Grabensystem , das schon durch die gesprengten
Verteidigungsanlagen und die Beschießung ungangbar sei .
die zweite Zone 10 bis l h Kilometer tief, umfasse einen
Gebietsstreifen , der bis aus wenige Ortschaften , in denen
die einheimische Bevölkerung znsaminengcsührt wurde ,
vollständig zerstört sei . In diese Hone seien die Engländer
und Franzosen ' eingedrnngen , wo sie sich unter größten
Schwierigkeiten Vorarbeiten müssen . Hinter diesem Ge¬
biet liegt erst das eigentliche Vorgelände der neuen
Stellung , die schon genannte „ Siegfriedstellung " .

Im Stockholmer „Astonbladet " urteilt ein militäri¬
scher Mitarbeiter : Für die Deutschen bedeutet der Rück¬
zug aller Wahrscheinlichkeit nach nichts anderes als den
Austausch einer taktisch und iechuisch schwachen Stellung
gegen eine bessere . Tie Quadratmeilen , die Frankreich
jetzt umsonst erstatt , muß es schwer bezahlen mit der Zeit .
Früher war das Hauptaxiom der Entente , daß sie die
Zeit ans ihrer Seite habe, aber jetzt durch den Untersee-
bootskrieg hat Deutschland die Möglichkeit, zu warten ,
während die Entente nicht warten kann, weil sie jeden
Monat den zwanzigsten Teil ihres verfügbaren Schiffs¬
raums

^
verliert . Dazu kommt, das; sich die Verhältnisse

in Rußland immer mehr verschlechtern .
Ein Pariser Korrespondent berichtet, Mitte März

hätten die Alliierten mit der Siegesoffensive beginnen
wollen . Tie Vorbereitungen bis ins einzclste seien riesen¬
haft gewesen . Hindenburg habe aber durch den strate¬
gischen Rückzug den ganzen Plan über den Haufen ge¬
worfen und den Gegner vor ganz neue Aufgaben schwis-
rigster Art gestellt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Pens , 23 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Gegend nördlich von Tergnier haben wir
nach lebhaftem Kampf unsere Stellungen östlich des Saint
Quentin -Kanals weiter ausgedehnt und den Feind an mehreren
energisch verteidigten Punkten vertrieben . Südlich der Oise und
nördlich von Soissons sind wir während der Nacht gleichfalls
vorgerückt und haben trotz heftiger Gegenaktion des Feindes
in der Gegend von Vregny mehrere Dörfer besetzt . Ein von
uns >!!i :e .".wmme '.! r Ha -mstr-eich nördlich von Bcrry- au -Bac trug
uns Gemogene ein . Mehrere feindliche Unternehmungen gegen
unsere kleinen Posten bei Fontaine- aux- Lharmes in den Ar-
gcnne . e östlich der Strotze von Saint Hilaire nach Saint Saustet
und im Eautiers Mä dchen brachest in unserem Feuer zusammen.

Abends : In der Gegend von Saint Quentin Patrouillcn-
schauniitzei . Fm Norden heftige Gegenangriffe , um uns vom'Ostufer des Kanals von Saint Quentin zu

'
verdrängen , das wir

besetz: halten . Lin der Front Clestre—Montescourt wurden auf-
cwandei folgende Angriffe des Feindes durch unser Maschinen -
gemeiuseu . i' gebrochen . Den Deutschen wurden schwere Verluste
zugefügt . Auch westlich von La Fere lebhafte Kümpfe . Sie en¬
deten mit einem vollen Fehlschlag des Feindes. Südlich der
Oise haben unsere Abteilungen die Ailette an einigen Purst -
überschritten. Nördlich der Aisne haben die Deutschen .
Angussiversuch zwischen der Straße von Laon und dem
erneuert. Drei Angriffe ans Vregny- Chivres wurden durch unser
Sperrfeuer abg .-sch . agcn . In der Gegend südlich oer Aisne nahm
unsere Arutteri die feindlichen Truppen unter Flankenfeuer
und fügst- ihren sehr große Verluste zu. Der Artill .-nekampf
war züml -k!'. heftig in de : Woevrc , in der Gegend am Fuße
der Maashöhcn. Ei » femdifcher Angrifssversuch auf die Ro-
mamvttic- Ferme im -Abschnitt von Sain Mihiel schlug fehl.

Der englische Bericht .
WTB . London, 23 . März. Amtlicher . Bericht von gestern :

Der Widerstand des Feindes nimmt längs der gesamten Front
von wcsittu; von Saint Quentin bis südlich von Arras zu . Schwere
Schneestürme verstärkten die Schwierigkeiten unseres Vormar¬
sches . Wir unternähme -i eine erfolgreiche Streife . nördlich
von Arras und machten einen Gefangenen . Der Feind erlitt bei
einem Gco . -z . raste Verluste .

Der Krieg zur See .
Die Taten der Möwe .

Berlin , 22 . März . (Amtlich .) S . M . Hilfskreuzer
Möwe , Kommandant Burggraf und Graf zu Tohna -
S -chlodien , hat , wie gemeldet, in mehrmonatiger Kreuz¬
fahrt im,Atlantischen Ozean 22 Dampfer und 5 Segler
mit 123 000 Bruttoregistertonnen aufgebracht. - Es sind
dies die Schisse :

Boi . nur , englischer Dampfer mit
-T . ) : in Ballast : 2 . Hallbjorg
L . ) : Stückgut : 3 . Mount Tc . . . _ _

Ist . T . ) H Lcbensmittcft

wuuinion, rrevensinmec uno svriegs »
bedarf

'
: 9 . Saim Theodore , englischer Dampfer (4192 Br . -T . ) :

Kchi-.-n : IN. Draniaiist , englischer Dampfer (ö -liiO Pr .-T .) : Mu -
» > i -HÜchte : ll . Naittes, französischer Segler ,(6600 Br.-
T. - : Saipcicr : ! 2 . Qsnieres , französischer Segler (3100 Br. -T . ) :
Weizen : 13 . Hu . so .: Maru, japanischer Dämpfer ( 3800 Br .»
T . ) : E in . : nil : 14 . N> dnorshire, englischer Dampfer mit einem
12 Eim . st - 3 > st, , z; . ) : Kaffee und Kakao ; 15 . Mi«
Weh . eng '. i che , Dempst-r s :800 . Br . -T . ) : Kohle ; 16 . Netherby
Hall , englischer Damp -.-r ! 1l00 Br .

'T . ) : Reis und Stückgut-.
17 . Ica :>. banalst -. . S . . , : -ist Q . . . P . ) : Zuck . r ; 18. Staut ,
uvrwegl .

'
ch .st' L :gl . . H . -o B .-. T . ) : Walöl ; 19 . Brecliiiockshire,>

ei'gli
'
cber D .nnp,cr mir ria .-m - 2 Ccm . - Geschütz (8400 Br. -T . ) :

Krl; len ; 2>). Fleuch Pri .-.ce , enF. i st .-r Dampfer (4800 Br. -T . ) :
Hasrr , -st lN. istn. st . e . ' ; 21 . 0

-'. T . ) : Kohle ; 22 . Caikc : ::.e , er
. -a -'. -. r , e :>.

T . ) : ui B .U . ajr , 2 , n -.uu .st . u -.
Br . -T -) : ui Bo . ms : . 2 s MM -
T . ) mit ei .-.ein : 2 S m . st- ' .ö
e»gli,u,c : ^ u -np . -

'r >. . u . . . :r.

engst,
'
eher Dampfer (2b

"eher Dampser (2900 P
..sti Dampser (3000 Br .

! , c -.glstarek Dampser (408c
. : - T Dampf » (7400 Br . -

in st st asr : 2ö. Drmrttrlon/
Eun



?>olz - 27 - Gouverner . englischer Dampfer mit einem 12 Ltm .-Ge »

Mtz
'

(5500 Br . - T . ) : in Ballast .
Von diesen Prisen hat der englische Dampfer Parrowdale

am 31 . Dezember 1916 mir 469 Gefangenen einen deutschen Hafen ,
der japanische Dampfer Hudson Maru am 16 . Januar 1917 mit

den Besatzungen von Dramatist , Radnorshire , Minieh , Netherby
Hall , dkanies , Asnieres den Hafen von Pernambuco erreicht .
Die übrigen wurden versenkt .

S . Äl . Hilfskreiner Möwe hat 593 Gefangene mitgebracht .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Als versenkt werden gemeldet : Der von England
gemietete belgische Dampfer Narcis , der norwegische
Dampfer Bergsti .

Rotterdam , 23 . März . Der amerikanische Damp¬
fer Healdton , der von Philadelphia nach Rotterdam mit
6000 Tonnen Petroleum unterwegs war , ist bei der

Doggerbank von einem Tauchboot in Brand geschossen
worden . Von der Besatzung von 41 Mann sollen 21

umgekomnieu sein , weil ein Rettungsboot umschlug .
Haag , 23 , März . Die „Volksstem" (Pretoria)

vom 30 . Januar berichtet, dicht bei Kapstadt sei ein

großes Schiss gesunken, ferner fei bei Kap Agulhas
(Südspitze von Afrika ) ein Transportschiff schwer be¬

schädigt worden ,
Cadix , 23 , März . Ein englischer ünd ein ita¬

lienischer Danipser liegen in Cadix fest- weil die Mann¬

schaft aus Furclit vor Tauchbooten nicht weiterfahren
will .

' ck '

Neues vom Tage .
Ordensverleihung .

! Berlin , 23 , März . Ter Kaiser hat dem General¬

gouverneur von Belgien , Generaloberst von Bissing
das Kreuz der Großkomture des Hausordens von Hoheu -

zollern und dem Chef des Admiralstabs , Admiral von

Holtzendorff , den Orden Pour le Merite verliehen .
Berlin , 23 . Mürz , Graf D oh n a - S ch lo d i en ,

der Kommandant der „Möwe "
, ist vom Kaiser zu seinem

Flügeladjutanten ernannt worden .
Die Löhne für kriegsgefangene Handwerker .

Berlin , 23 . Mürz . Ageordneter Dr. Werner-Gie¬
ßen (Deutsche Fraktion ) hat im Reichstag folgende An¬

frage eingebracht : In Handwerkerkretsen bestehen leb¬

hafte Klagen , daß die von ihnen zu entrichtende Be¬

zahlung der Kriegsgefangenen viel zu hoch ist, und daß
den ungelernten Kriegsgefangenen nach viermonatiger
Tätigkeit in Handwerksbetrieben die Vergütung von ge¬
lernten Gefangenen ( Handwerksgehilfen ) bezahlt werden

muß . Gedenkt der Herr Reimskanzler diese Beschwerden

abzustellen ?
Holländisches .Kartoffelmehl .

Rotterdam , 23 . März . Im Unterhaus fragte Hunt
auf Grund von statistischen Angaben , wonach aus Hol¬
land während -33 Tagen 3 274000 Kilogramm Kartoffel¬

mehl nach Deutschland und nur 40 000 Kilogramm nach

England ansgestthrt wurden , warum das Auswärtige Amt

zulasse, daß Holland soviel an Deutschland und so wenig
an England liefere . Harne antwortete , die Ausfuhr be¬

treffe Mehl von Kartoffeln , d >e in Holland geerntet wur¬

den und stehe infolgedessen außerhalb der Kontrolle der

englischen Regierung .
Einführung der Fleischiarte .

' Paris , 23 . Marz . „ Petit Journal" meldet , daß
die Einführung der F . eischiarte jetzt erfolgen dürfte , be¬

sonders weit die Ankunft von 20 000 Tonnen Gefrier¬

fleisch aus England nicht mehr gesichert sei.

Die irische Frage .
London , 23 . März . (Reuter. ) Im Unterhaus kün¬

digte Bonar Law an „ die Regierung wolle einen neuen

Versuch machen, eine Lösung der irischen Frage zu finden .
Bonar Law sagte im Unterhaus : Es möge mir

erlaubt sein , ein Gefühl der Teilnahme für den

Zaren ( ! ) miszndrücken , der 3 Jahre unser loyaler
Verbündeter gewesen ist . Ich kann nicht außer acht lassen ,
daß eine der großen Fragen dieses Krieges die war , ob

freie Einrichtungen gegen den Anfall eines militärischen
Despotismus sich würden behaupten können oder nicht-
— Asquith führte aus : Die gewaltigen Ereignisse , die

sich gegenwärtig in Rußland vollziehen sind von der

Art , daß sie eine besondere unverzügliche Anerkennung
des Hauses verdienen und erfordern . Tie Form der

neuen russischen Regierung soll dein freien Urteil eines

befreiten Volkes unterworfen werden . Was immer seine

letzte Entscheidung sein mag , so hat Rußland schon durch
diese Tatsache eiueu Platz au der Seite der Mosten
Demokratien der Welt eingenommen .

Die Lage des Königs Konstantin .
Berlin , 23 . März . Der „ Kreuzzeitung " wird gs «

meldet , man befürchte für König Konstantin von Griechen¬
land' ein gleiches Schicksal wie es dem Zaren widerfah¬
ren sei . Tie Alliierten hätten ihn widerwillig bisher nur
ans Rücksicht aus den Zaren „verschont" .

Judex und Inquisition .
Rom , 23 . Mürz , Der Papst kündigte an , daß er die

Kongregationen des Index und der Inquisition (Sank -
tum Officium , Zn vereinigen gedenie , da sic offensichtlich
die gleichen .Fl , vcrwlgen .

Reichstag .
^ .

Berttn, . 22 . März .
For .setzung der zweiten Beratung des Haushalts des June,
Beim Drei A e i ch s s ch u l k o m m i s s i o n fraat

, Zlg ., H, ch u r z - Erfurt (Soz .) nach dem Stand der Refw
der Cmiahngck ? re >w,lligen - Pru >ung . Auch militärische Sach »
stand,ge wie General Litzinaiin hätte, , sich gegen dieses Prio -il
ausgesprochen . Man solle die Volksschulen besser ausoektalt ,
Ein Reichsschulgesetz wäre die beste Lösung .

^ ^

. . . . ^ g - Kuckhoff (Z .) : Die jetzige Prüsungsmethode j
Einiohrig - Freiwülige ist nicht geeignet , nachzuweisen , ob i
Betreffende wirklich die wissenschaftliche Befähigung hat . T
mnge Leutnant hat sich aus dem Schlachtfelde und in d
Garnison bewährt . Ls sollte auch die technische und den
liche Ausbildung bei der Berechtigung zum Einjährigendie ,
m Betracht gezogen werden .

' Die Einberufung einer Reichsschi
Konferenz lehnen wir ab .

Aba , Dr . Kerk <benkteiner IS . B .1 : Was . - ex Poneiu ,

über das Emjährigenprivileg gesagt hat . unterschreibe rcy voll¬
ständig . Was die Reichsschulkonsercnz anlangt , so bin ich gegen
jede Zentralisierung des deutschen Schulwesens . Die Reglementie¬
rung im städtischen Schulwesen ist eine schwere Gefahr .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Retchsschulkonfereaz
würde tatsächlich die Uebertragung des Schulwesens auf das
Reich bedeuten . Das Schulwesen ist aber ein hauptsächlichster
Besitz der Einzelstaaten . Das Einjährig -Frciwilligen -Recht wird
nach dem Kriege geregelt werden . Was die Reifeprüfung für die
Kriegsprimaner anlangt , so wird für diejenigen , die Aerzte ,
Zahnärzte oder Tierärzte werden wollen , eine Nachprüfung Not¬
wendig sein , die spätestens bis zur ärztlichen Vorprüfung abzu¬
legen ist.

Abg . Dr . Ort m a n » (Rail .) : Für den Fortfall der Einjäh¬
rigen sind wir nicht zu haben . Eine Ueberlastung der Schulen ver¬
mögen wir nicht anziierkemien .

Abg . von Graefe (Kons, ) : Die Aushebung des Einjährigen -
privilcgs wird eine große Verschiebung im Schulbesuch mit sich
bringen . Die Erlraprüsung für junge Leute , die auf dem Gebiete
der Technik und der Kunst Hervorragendes letestn , muß weiter
ausgebant werden ,

Abg . Sivkowich (F . V . ) : Die Reichsschulkonferenz hal¬
ten wir für ein geeignetes Mittel , das deutsche Schulwesen zu
fördern .

Die Resolution betreffend Einberufung der Reichsschulkonfe -
renz wird abgelehnt .

Novelle zum R e i chs st e m p e lg e se tz , die die Geltungs¬
dauer der Abgabe bei Grundstücksübertragungen über den 31' .
März hinaus verlängern will .

Abg . Spahn ( Z .) empfiehlt eine Resolution , nach der der
Bundesrat ermächtigt werden soll , die Hrundstücksumsatzsteucr
zu erlassen , wenn im Zwangsverkauf oder in dem zur Ver¬
meidung der Zwangsversteigerung oorgenommenen freiwilligen
Verkauf der dinglich Berechtigte das Grundstück zur Sicherung
feiner Forderungen erworben hat .

Abg . Keil (Soz . ) empfiehlt , die Geltungsdauer bis zum
1 . April 1920 zu befristen .

Die Novelle wird mit Befristung auf den 31 . März 1920
und der Zentrumsresolution in zweiter und dritter Beratung an¬
genommen .

Denk» voron
lkch « chv,« Fslvbe airfifiHttgr WlsSWB» X
« Wckck « pcres KarMs am frechem lyech» ad» >

Denkt daran s
daß cvMNS . öNs uns nrst ÄMchp'- '
nicht bexwchy«, de« ^
gegen unsere Frauen, Klnbrr und Greise am »
gezettelt hat ,

»

Denkt daran >
daß Frankreich gegen Eure Söhne , Ärüder und p

Väter im Felde farbige , mordgierige Lechen in ^
Menschengestalt hetzt »

Denkt daran k
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den >

blühenden ostpreußischen Landen und ihren ^
friedlichen Bewohnern gemacht haben 5

Denkt daran -
daß das „ neutrale " Amerika die Lezkehungen

zu uns abgebrochen , weil ihm durch unfern ^
Ll.Lootkrieg das „Geschäft " gestört wurde f

Denkt -
an den Verrat Stallend und Mmäniens , denkti

an die Mißhandlung unseres gefangenen Helden
in Feindeslanden , denkt an die Somben - -

attentate unserer Gegner auf friedliche unbe - ^
festigte Städte , denkt an Baralong - ,

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt !

Es geht um Alles !
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung - es Friedens .

v-nnillüWs WWnu »» «» -

Gesundheitsamt .
Abg . Kunert (Soz . Arb .) st' . Der ' Geburtenrückgang ist au ,

die sozialen Verhältnisse zurstckzuführcs . Der schlechte Gesund¬
heitszustand ist eine Folge der Hungersnot .

Präsident des - Reichsgesundheilsamts Dr . Bumm : Ba »
Hungersnot kann keine Rede sein . Diese müßte in der Be «
Mehrung der Krankheits - und Todesfälle zmn Ausdruck komm « !
Und gerade diese zeigen einen Rückgang . Der bedauerlich «
Rückgang a» Geburten hängt nicht mit den EriiäbrnncmVerhält¬
nissen zusammen , sondern i st

'
sc!)on vor vielen Jahren -rinaetreten .

Präsident Dr . Kämpf ruft den Abg . Kunert nachträglich zur
Ordnung , weil er gesagt habe , der Kaiser und der Kanzler
seien an dem Tode von Millionen non Streitern , also an
dem Kriege schuldig.

Staatssekretär Hclff « r i ch : In Anbetracht unserer schwe¬
ren Verhältnisse ist der Gesundheitszustand unseres Volkes relativ
gut . Ein Deutscher , der deutsche und russische Verhältnisse in
einem Atemzug nennt , beschmutzt sein Vaterland . (Bravo bei
der Mehrheit . )

Abg . Dittmann (Soz . Arb . ) : Wenn man das Bestehen
einer Hungersnot bestreitet , so weiß man nicht , wie es in der
Arbeiterschaft ausficht .

Abg . Kunert (Soz . Arb . ) : Ich wäre stolz , wenn wir
die Fortschritte gemacht hätten , die jetzt im russischen Reich ge¬
macht worden sind . . tLacheuNMdMuiruketX .. ^ ^ .

Däs '
KäplM

'
GesündyeSsämt wird vewnugr .

Re lchs versicheru ngsamt . .
Abg . Becker (Z .) : Infolge der Einziehung der kräftiger

Männer zum Heeresdienst und größerer Beschäftigung schwäch¬
licher Leute mehren sich die Ausgaben der Krankenkassen . Mar
sollte dieselben durch Reichsmittel in den Stand setzen , ihr » '

Verpflichtungen nachzukommen .
Abg . Heckmann (Natl . ) : Die Arbeiterversicherung sollt !

eine Vcrsöhnungspolitik darstellen . Es wird aber noch vre!
gesündigt gegen den Sinn des Gesetzes , namentlich seitens du
Berufsgenossenschaften , der Beamten und Aerzte .

Abg . Behrens (D . F .) : Das Reich sollte den Kassen di ,
Kosten ersetzen, die über ihre Leistungsfähigkeit hinausgehrn

Das Kapitel wirb bewilligt . Der Antrag der Nationallibe -
ratcn wird mit einem Zusatzantrag des Zentrums (Zuschüsse zu
den Krankenkassen einschließlich der Knappschastskassen ) ange¬
nommen .

Aufst
'
chtsamt für Privatversicherung .

Abg . Hkkdenbrand (Soz . ) beantragt , daß diejenigen ,
die Lebensversicherungen abgeschlossen, die Prämien aber wäh¬
rend , des Kriegs nicht bezahlt haben , berechtigt sein sollen , ent¬
weder die rückständigen Prämien zinsensrei nachzuzahlen , odei
Aufschiebung des Anfangs - oder Endtermins um den entspre¬
chenden Zeitraum ohne Kürzung der Versicherungssumme ver¬
langen können .

Der Antrag wird an die Kommission zurückveriviescn .
Abg . List fragt , welelie Ursachen dazu geführt haben , daß

fünf große Berliner Zeitungen die gestrige Rede des Staats¬
sekretärs „wegen Papicrmangels " nicht gebracht haben .
! Staatssekretär Dr . Helsferich : Die Knappheit an Zei -
krmgspapi

'ers hat zu einer Kontingentierung desselben genärigt ,
wobei selbstverständlich nicht alle Wünsche berücksichtigt werden
konnten . In letzter Zeit sind weitere Wünsche an uns heran -
getreten und emschieden worden . Die Entscheidung lag dem
Reichskanzler zur Unterschrift vor . Die Entscheidung wird
getroffen werden unabhängig davon , ob meine Reden gedruckt
werden oder nicht .

Gegen das Vorgehen der betr . Zeitungen sprechen sich aus
Gröber , (Z . ) , Siffer

"
(Natl .) , v . Payer ( F . V .) , Scheidemann

(Soz . ) Gras Westarz (Kons .) und Arendt (F . B .p Es wird
betont / daß der Reichstag sich gegen eine solche unzulässige
Zensur zu verwahren habe .

Berlin , 23 . März .
Nach Erledigung von Anfragen werden die K an alp ro¬

se kte beraten . Für Entwurf arbeiten eines Großschiffahrts¬
wegs vom Rhein zur Donau über den Neckar und zur Schiffbar¬
machung des Oberrheins und einer Verbindung über den Bodense «

mit der Donau sollen lOOkO .i Mn . bewilligt werden . Dazu wirk

die Schaffung eines Neichsamts für Wasserstraßen beantragt
Die AbZ - . Mayer (Z .) und Feuerstein (Soz .) besitr
worte -: 7O Anträge .

Württemberg .
'

)(-) Stuttgart , 23 . März . (Obstmarkt .) Das
Stadt sch u ttherßeuamt gibt bekannt, daß die Richtpreise
vom 17 . bis 24 . Mürz auch für die Woche vom 24 . bcks
30 . März gelten .

(-) Waiblingen , 23 . März . Die bekannte FirML
Gebr . Mayer , Oelfabrik hier , ist in den Besitz der Weil «

essigfabrlk Rich . Hengsteuberg in Eß -ing n übecgegangen .

(-0 Lausten a . N . , 23 . März . (Saat . ) Mit

der Einsaat von Sommerhalmsrüchten konnte nnmuehjr
begonnen werden .

'

(-) Metzingen , 22 . Mürz . ( K r ie gshils e . ) NeVeN
sonstigen Maßnahmen znr Linderung der Brenüholznoß
haben die bürgerlichen Kollegien allen bedürftigen

'Fa *

mitten (rund 370 ) Beiträge zur Anschaffung von Hötz
und Kohlen in Höhe von 15,20 und 25 Mk . , je nach Größe
der Familie und Bedürftigkeit , insgesamt 8000 Mk ., ver*

willigt . Sodann sind vom städt. Hilfsausschuß an W

bedürftige Konfirmanden und Kommunikanten , deren BK »

ter zum Heer einberufen sind, Beiträge znr Anschaf -i

fung notwendiger Kleidungsstücke von je 30 Mk . vertviS»

ligt worden . Schließlich konnten noch aus 2 Kriegst,

stiftungen 440 Gaben im Gesamtbetrag von 8700 Mk .

ausbezahlt werden . i
' (-) Metzingen , 23 . März . ( Kriegsanleiho -

zeichnung .) Zur neu aufgelegte !! Kriegsanleihe hat die

Stadtgemeinde 50 000 Mk . (insgesamt nun 216 000
Mark ) gezeichnet.

r . Haiterbach (Schwarzwald) , 23 . Mürz. Zur K.
Kriegsanleihe hat unsere kleine Stadtgemeinde den Bep

trag von 35 000 Mk . gezeichnet, nachdem sie erst vor¬
kurzem die Gemeindesteuern von 7 .5 Prozent auf Hg
Prozent heruntersetzte.

(-) Rottenburg , 23 . März . (SammelstelleH
Am gestrigen ersten Tag der Bezirkssammetstelle kamen!

nicht weniger als 7921 Eier zur Ablieferung .
(-) Aldingen OA . Spaichingen, 23 . März . (Gün¬

stiges Ergebnis .) Der Erfolg der hiesigen Orts, )
sammelste ! . !' kann glänzend genannt werden : Am 14h

März wurden hier 2332 Eier , 25 Pfund Butter und anr
21 . März 2947 Eier , 51 Pfund Butter gesammelt . .

— Verkaufsverbot für Petroleum . Vom 1 .
April ds . Jjs . ab darf Petroleum zu Leuchtzwecken <m

Wiederverkäufer und vom 1 . Mai an auch an PeM
brancher nicht mehr abaeiekt werden . . . — .LL

Weiterer Kreuz-IMter .
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : Fritz Bäuerle , Unteroffizier , Sohn
des Jakob Bäuerle von hier.

Wir gratulieren .
Lehrer R eyher , früher Leiter der Jugcndwehr von

Sprollenhaus und Nonnenmiß , wurde, wie wir nachträglich
erfahren, hauptsächlich auch für seine Wohlfahrtstätigkeit ,
mit dem „Wilhelmskreuz

" ausgezeichnet.

Evang . Gottesdienst . Sonntag, 25 . März . Indien.
Vorm . z/ilO Uhr Prekigt : Stadipsarrer Nösler . Konfir¬
mation . Nachmitt. 2 Uhr Christenlehre mit den Neukon-
firmicricn : Stadtvikar Remppis . Abends 5 Uhr Kriegs¬
betstunde : Städtvikar Remppis .

Katts . Gottesdienst . Sonntag , 25 . März, 7 2 Uhr
Frnhm ssc . 9 Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht.
6 Uhr Abends Predigt : Missionsprediger Pater -Holzapfel .
An den Werktagen 7 Uhr hl. Messe . Kriegsbetstunde : ,
Freitag abend 6 '/» Uhr . Beicht : Samstag von 2 Uhr"

und Abends von 7Vs Uhr an und '
Sonntag früh von 6 Uhr

an . Kommunion : Sonntag 6 ' :- , 7 ^/ ° und 8 Uhr, an
den Werktagen bei der hl . Messe.



Kagcrbüchcr für Schsthwarsnhändler . Es
sei nochmal -? daraicf bciigewieseu, daß laut Anordnungder ReüGvo.-c -eidimgsslelle im Anschluß an die Bestands -^
aufnachne von Schuhioarcn am 12 . März alle Schuh-
warenr -audler ein Lagerdach zu führen , monatlich ab-
zusüjll .' i : -' : : un !' der Reichsv -' -leidungsstellc am ersten jedenMonats den hiernach festgcstellten Bestand zu melden
haben . Tie von der Reichsbekleidungsstelle herausgege-
denen Vvrdruckeflür diese Lagerbücher können die Geschäfte,tmn der zuständigen Handels oder Handwerkskammer
beziehen.

Kriegsdienst der Stuttgarter Dlgaschwestern.
ep .- Das Mutterhaus der Olgaschwestern (Karl -

Olga -Krankenhans , Stuttgart Metzftr. 62) umfaßt im
Berichtsjahr 1915/16 233 Schwestern , einschließlich
der 4 Pensionsverbandsschwestern , welche durch die Schar
von 77 Hilfsschwestern unterstützt wurden . 19 Probeschwe¬
stern totinten neu ausgenommen werden ; durch Austritt
bzw . Entlassung schieden aus 10, durch Tod 2 . Rein
militärische Verwendung fanden in heimatlichen Reserve¬
lazaretten 38 Schwestern, in Vereinslazaretten , abge -
Mhen von den Friedensstationen 3, in den Lazarettzügeic
H . und S . 24, im Etappengebiet 32 Schwestern, die auf
ihren teilweise gefährlichen Posten vielseitige, ersprieß¬
liche Dienste leisteten. Soweit sich ihre Arbeit zahlen¬
mäßig übersehen ließ, waren den Olgaschwestern 15669
Kranke anvertraut mit 441717 Pflegetagen , 5512 Nacht¬
wachen , 141471 Einzelbesuchen und 8711 Gängen zu
Armen , woran auch Kriegerfamilien reichlichen Anteil
hatten . Der staatlichen Prüfung für Krankenpflegerinnen
unterzogen sich mit Erfolg 16 Schwestern und 7 Schüler¬
innen - Das Stuttgarter Karl -Olga -Krankenhaus fand als
Bereinslazarett vom Roten Kreuz wiederum lebhaften
Anspruch . Bei einer durchschnittlichen täglichen Beleg¬
schaft von 227 Heeresangehörigen beherbergte das Haus
134 Offiziere und 1320 Unteroffiziere und Mannschaften .
Die lange Dauer des Krieges erheischte gebieterisch die
Wcedererömmna einer Krankenabteilung kür die bürger¬

liche Bevölkerung trotz ! der Beschränkung aus drmgenoe
Fälle kamen hier 66 männliche und 146 weibliche Kranke
zur Behandlung . Aus demselben Grunde erbaten sich
viele arztlose Gemeinden ihre Schwestern zurück : die
dringendsten Gesuche mußten berücksichtigt werden , ob¬
gleich auch die Rufe nach Schwestern für den Etappendienst
nicht verstummten . — Mit dkm Dank für die reiche
Förderung im verflossenen Berichtsjahr bittet das Karl -
Olga -Krankenhaus alle Gönner und Freunde in der Stadt
und draußen aus dem Lande auch für die Zukunft um
unverminderte tatkräftige Mithilfe .

op .- Die Sommerzeit . Um in ihrem Teil daran
mitzuwirken , daß sich der Uebergang in die Sommerzeit
ungestört vollzieht , hat die evang . Oberkirchenbehörde
den Kirchengemeinden Weisung zugehen lassen , ihre Uhren
am 16 . April um 1 Stunde vorzurücken. Auch wurde
angeordnet , daß während der Sommerzeit die herkömm¬
lichen Gottesdienstzeiten beibehalten werden, soweit nicht
örtliche Verhältnisse ihre Verlegung als Bedürfnis er¬
scheinen lassen.

sp .- Tic Stadtkinder . Ein Erlaß des evang .
Konsistoriums weist auf den dieser Tage ergangenen Auf¬
ruf zur Unterbringung Stuttgarter Schulkinder bei Fa¬
milien auf dem Lande für die Sommermonate hin und
empfiehlt die Förderung der Sache den Pfarrämtern aufs
Wärmste .

ep . Kriegsopfer des württ . Pfarrstandes . Wie
stark der württ . ev . Pfarrstand an den Kriegsopfern
beteiligt ist, ergibt eine Zusammenstellung der seit Kriegs¬
beginn füvs Vaterland gefallenen Theologen . Hiernach
find 45 ev . Geistliche und geprüfte Predigtamtskandidaten
und 65 Theologiestndierende gefallen, also insgesamt
110 : seit geraumer Zeit vermißt sind 2, dauernd kriegs.
beschädigt 6 evang . Geistliche . Der württ . Pfarrstani ;
steht unt dieser hohen Verlustziffer an der Spitze dei
deutschen ev . Landeskirchen, entsprechend der großen Zahl
der württ . Theologen , die sich gleich zu Beginn des
Krieges freiwillig zum Dienst mit der Waffe gestellt

haben . Außerdem find zahlreiche württ. Theologen im
Dienst der Feldseelsorge , Sanität und freiwilligen Kran¬
kenpflege tätig.

— Kürzung der Brotration . Aus Berlin wird
bestätigt , daß die Brotration vom 15 . April ab bis auf
weiteres um ein Viertel geküßt werden muß , da die
Getreidebestände sich als geringer hercmsgestellt haben,als nach früheren Schätzungen und Erhebungen ange¬
nommen werden könnte . Es unterliegt keinem Zweifel ,daß von mancher Seite , namentlich auch durch unlautere
Machenschaften wie Fälschung von Brotkarten und Brot¬
kartenhandel sowie durch mangelhafte Aufsicht verschie¬dener Kommunalverbände auf die Getreidevorräte in un¬
verantwortlicher Weise hineingehaust worden ist, was der
preuß . Staatskommissar für das Ernährungswesen , Dr .
Michaelis , bekanntlich im preuß . Abgeordnetenhaus fest¬
gestellt hat . Die ausfallende Brotmenge soll durch eine
Vermehrung der Fleischration um 250 Gramm für den
Kopf und die Woche ausgeglichen werden und zwar wird
das Fleisch zu billigerem Preise abgegeben. Den Ausfall
hat das Reich zu decken ; es soll dafür ein Reichszuschußvon 300 Mill . Mark in Aussicht genommen sein.

r . Aalen , 21 . März . Der zweite Vizepräsident der
Abgeordnetenkammer , Major d . L . Frhr . Wilhelm von
Pergler - Perglas feierte gestern auf seinem Gut
Oberkolbenhof den 60 . Geburtstag .

(-) Heidenheim , 22 . März . Mit Rücksicht auf den
Mangel an landwirtschaftlichen . Arbeitskräften hat der
Bezirksrat Heidenheim beschlossen, zur Unterstützung der
Landwirte , und zwar in erster Linie der Familien aus -
marschierter Landwirte , den Körperschastsstraßenwärtern
zur Frühjahrsfeldbestelluug und zur Heuernte je etwa10 Tage , und über die Getreideernte etwa 14 TageUrlaub zu geben .

Druck ii . PVerlaa der B . Hosmaim' schen Biichdruckerei

Wekannlmachung
betr . die Himdeabgabe .

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An- und
Abmeldung ihrer Hunde auf die Zeit

»am 1 . bis 15 . April
aufmerksam gemacht.
^ Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen An -
zeiae zu machen, welche am 1 . April einen Hund von steuer¬
pflichtigem Alter halten , ohne schon im Vorjahre einen Hund
angezeigt und versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche
am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten, als sie im
Vorjahr angezeigt und versteuert haben. Diese Anzeige ist
spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde zu machen .

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahre versteuerten
Hund n cht mehr hält und auch keinen anderen Hund an
Stelle desselben besitzt , hat hievon spätestens bis 15 . April
Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur Folge,
daß das Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuer¬
jahr fortzuentrichten hat .

s' Wer nach dem >. April einen über 3 Monate alten
Hund zu halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die
Scelle eines andern von demselben bisher versteuerten Hundes
tritt , binnen 2 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuerjahres die
Abgabe zu entrichten, ohne Rücksicht darauf , ob der Hund
schocr von dem, der ihn früher hielt, aus dieselbe Zeit ver¬
steuert worden ist.

Sobald ein Hund , der bisher unangezeigt geblieben ist,weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch
nicht erreicht hatte, in dieses Alter eintritt , ist in gleicher
Weife binnen 3 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahr an die A ' gabe für den Rest des Steuer¬
jahres zu entrichten .

Nur in dem Falle, wenn jemand im Lause des Steuer¬
jahres ( nach dem 1 . April) einen steuerpflichtigen Hund zu
halten beginnt , diesen aber am 1 . des Inächsten Vierteljahrs
nicht mehr besitzt, tritt eine Steuerpflicht nicht ein.

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält, gleich¬
gültig , ob er zugleich Eigentümer , oder ob er Mieter , Ent¬
leiher, Verwahrer des Hundes ist ; es genügt, daß er in
eigenem Interesse durch Gewährung von Obdach und Unter¬
haltung die Sorge für den Hund übernommen h .,t .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vorgeschriebenen Zeit , unterläßt , wird mit dem drei¬
fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad, den iS . März 1917.
Stadtschultheißenamc : Bätzner.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Kapitalfteuererkläruugeu

für das Steuerjahr 1917.
In Gemäßheit von Art . 11 , Abs. 2 des Gesetzes vom

8 . August 1903 , betr. die Kapitalsteuer (Reg . -Bl . S . 313 ),werden alte Steuerpflichtige » , welche eine » steuer¬bare « Ertrag aus Kapitalien und Reute « be¬
ziehen , aufgefordert,

spätestens bis 10 . April bs . Is . .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererbläv -
nng al-zugedeu .

Bezüglich aller Iweiteren Bestimmungen wird auf die Be¬
kanntmachung des Kgl . Bezirkssteueramts Neuenbürg im
„Enztaler "

. joivie auf den Anschlag am Rathaus hingewielen.Tie Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Ge-
men-.rebrlu' rde für die , Einkommensteuer (Rathaus, Neben -
geiäade Zimmer Nr . 2 ) abzugeben .

Wildlad , den 20 . März 1917.
Ar- IrrerHrnebcarüter für die Kapitalisierter:

Verw. -Aktuar Schmid.

aller Art, in feinster Ausstattung
ein« und mehrfarbig liefert

L . SotmLrmL LueLLruckersi.

6 . KvregscrnLeiHe
Zeichnungen nimmt entgegen

K». NrchtMr.
W <n»t», -/. I » zlhr

Kirche.

Wersisb rk Witübad
e . <L. m. H.

WekanntrnaiHung" Zufolge Erlasses des Kgl . Oberamts vom 19 . d . M . ist
den hiesigen Wirten an den Sonntagen die Abgabe von
Kirr in der Zeit von nachm. 3 Uhr ab bis auf Weiteres
und in widerruflicher Weise gestattet.

Wildbad, den 23 . Mürz 1917 -
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Zuttermittel -Verkauf
i« der Turnhalle

gegen Barzahlung .
Montag , den 36 . März 191V

vormittags 9— 12 Uhr
für den Stadtteil links der EnzZ

nachmittags 2—6 Uhr
für den Stadtteil rechts der Enz
und die hiesigen Fuhrwerksbesitzer

Dienstag , den SV. März 191V
vormittags 9— 12 Uhr, nachmittags 2—6 Uhr

für die Parzellen und Fuhrwerkbesitzer derselben .
Znrn Verkauf kommen :

auf 1 Ztr . kommen Preis per Ztr .
Weizen und Roggenkleie 13 Pfd 12 ^
Gerstenkleie 4M. „ 14 „
Zuckerschnitzel 15 „ 16 „
Panzenmischfutter 100 „ 15 „
Heidemehl 125 „ 18 „
Haferfuttermehl auf 1 Pferd 180 „ 26 „
Häckselmelafse „ 1 „ 2 Sack a 50 Kg 9 M . pr . 50
Biertreber „ 1 „ 130 Pfd . 19 Mk .

Anspruch auf Bezug haben snm die in der Bestellliste
vermerkten Besteller. Wer sein Quantum innerhalb dec fest¬
gesetzten Verkaufszeit nicht abholt, geht seines Anspruchs
hierauf verlustig . — Säcke sind mitzubringen. — Das Geld
ist abgezählt bereit zu halten .

Wildbad, 23 . März 1917.
Städt . Autterrniktekcchgabestelle.

Zu Verkaufen.
In dem früher Kieferschen fHause habe ich sofort

noch in sehr gutem Zustand erhaltene

ein Otvu , « in Llvrä 8viviv alt «
uuä üaukolL

abzngcbr»

kobvrt LrLU88,
ULurvrmvi8l6r .

Verlöte » äaret » Illokt . ^ 88L8l«nt «u.
LxrsLkLtuüLsn iLMeL 3 — 12 , 2— C Ilkr.

Ml- mii> Birn-
HsMainll, hiWim,

«st Pyrawttbi.
in den besten tragfähigsten
Sorten , empfiehlt

Gärtner Wolf .

vorzüglichder znm ' Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mich . Sott .

E

HM
^ b68lv 1an28l !irk0 M -
HA nur kür Oberliemcker U8rv .

8orvi6 kür keine rveiLe VVSsctce.
Paket 55 pkg .

M ILagenkeU , Bekmieröl , d
ßeclerkett U8w . A

HA empkielrlt W »

Oeogekie Ok ' imcinel '
,

blacRk . Hermann krrlmsnn .
nur».

Reisekörbe, jetzt Grütze,
postversandkörbe,Armkörbe
Waschkörbe,

sind zu haben bei
Robert Treiber .

Zarb . Tischdecken , Servietten
u. weiße Tischtücher abgefaßt,
Bettnberdecken , Läuserstoffe,

Gardinen, Teppiche,
Bettvorlagen, Wachstuche,

Linoleum .
8kW« , MM «. 8 «Mn . Km «! !« ,

ÄMe. Mitchn.« ck PH. Bosch.


	[Seite 9645]
	[Seite 9646]
	[Seite 9647]
	[Seite 9648]

